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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Müllbeutel,
insbesondere für den Gebrauch im Haushalt und im Ge-
werbe.
[0002] Müllbeutel werden häufig mit feuchtem oder
Flüssigkeit absonderndem Müll befüllt, beispielsweise
mit mehr oder weniger entleerten Nahrungsmittel- oder
Getränkeverpackungen oder mit Speiseresten. Freige-
setzte Flüssigkeiten sammeln sich bevorzugt auf dem
Beutelboden. Bei Beschädigung oder Umstürzen des
Müllbeutels können Flüssigkeiten austreten. Außerdem
können die Flüssigkeiten unangenehme und sogar ge-
sundheitsschädliche Gerüche bzw. Dämpfe freisetzen.
[0003] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen für die Aufnahme von feuchtem
bzw. Flüssigkeit freisetzendem Müll besser geeigneten
Müllbeutel zur Verfügung zu stellen.
[0004] Die Aufgabe wird durch einen Müllbeutel mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des Müllbeutels sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.
[0005] Der erfindungsgemäße Müllbeutel weist einen
Beutelkörper auf, der einen Flüssigkeitsabsorber um-
faßt.
[0006] Der Flüssigkeitsabsorber bindet im Müll enthal-
tene bzw. freigesetzte Feuchtigkeit. Dadurch wird zum
einen verhindert, daß Flüssigkeit im Haushalt austreten
kann und zu Verschmutzungen führt, beispielsweise
wenn der Beutelkörper aus flexiblem Flachmaterial be-
schädigt ist oder der Müllbeutel umstürzt. Zum anderen
wird die Freisetzung unangenehmer bzw. die Gesund-
heit beeinträchtigender Gerüche und Dämpfe reduziert.
Die Flüssigkeit wird nämlich durch den Flüssigkeitsab-
sorber gebunden, so daß darin keine mikrobiologische
Zersetzung eintreten kann, die mit typischen Gerüchen
verbunden ist.
[0007] Der Flüssigkeitsabsorber kann grundsätzlich
an beliebiger Stelle des Beutelkörpers angeordnet sein.
Er kann an sämtlichen Wänden oder nur einem Teil der
Wände des Beutelkörpers angeordnet werden. Bevor-
zugt ist der Flüssigkeitsabsorber dem Bodenbereich des
Beutelkörpers zugeordnet, da sich dort austretende Flüs-
sigkeit sammelt. Durch Beschränkung des Flüssigkeits-
absorbers auf den Bodenbereich des Beutelkörpers
kann der Aufwand für die Ausstattung des Müllbeutels
mit Flüssigkeitsabsorber sinnvoll begrenzt werden.
[0008] Der Flüssigkeitsabsorber kann auf verschiede-
ne Weise in dem Beutelkörper angeordnet werden. Ge-
mäß einer Ausgestaltung wird er in Form loser Partikel-
bzw. Granulatteilchen in den Beutelkörper hineingege-
ben. Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist der Flüs-
sigkeitsabsorber eine an der Innenseite des Beutelkör-
pers angeordnete absorbierende Schicht aus einem ab-
sorbierenden Material und/oder enthaltend ein absorbie-
rendes Material. Die absorbierende Schicht kann eintei-
lig mit einer Wand des Beutelkörpers verbunden sein.
[0009] Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist die

Flüssigkeit absorbierende Schicht auf die Innenseite des
Beutelkörpers aufgebracht. Gemäß einer weiteren Aus-
gestaltung ist die Schicht ein ein Flüssigkeit absorbie-
rendes Material - z.B. in Form absorbierender Teilchen
bzw. Granulatkörnchen - enthaltende Beschichtung aus
einem Hotmelt. Geeignete Hotmelts sind kommerziell er-
hältlich. Das Hotmelt bzw. der Schmelzklebstoff kann im
schmelzflüssigen Zustand in Form eines Schleiers auf
das faltbare Flachmaterial des Beutelkörpers bzw. eines
Abschnittes davon aufgebracht werden. Der Auftrag des
Hotmelts kann auch in Strukturen (z.B. Linien oder Krei-
sen) erfolgen. Vor, gleichzeitig mit dem oder nach dem
Aufbringen des Hotmelts kann das Flüssigkeit absorbie-
rende Material auf das faltbare Flachmaterial aufge-
bracht werden, so daß er von dem aushärtenden Hotmelt
an dem faltbaren Flachmaterial fixiert wird.
[0010] Gemäß einer anderen Ausgestaltung umfaßt
die Flüssigkeit absorbierende Schicht ein flexibles, Flüs-
sigkeiten absorbierendes Material, insbesondere Flach-
material, z.B. ein Fluffkissen oder ein Airlaid. Bei einem
Fluffkissen handelt es sich z.B. um zu einem Kissen ge-
formte Zellulosefasern. Ein Airlaid besteht z.B. aus vom
Luftstrom auf einem Sieb abgelegten und bei Vakuum
von unten unter Verfestigung durch Bindemittel über Auf-
heizen bei enthaltenen Schmelzfasern hergestelltem
Zellulosematerial.
[0011] Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist das
Flüssigkeit absorbierende Material in ein flexibles Mate-
rial integriert, das an der Innenseite des Beutelkörpers
angebracht ist, so daß es zumindest einen Teil der In-
nenseite des Beutelkörpers bedeckt. Gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung ist das flexible Material ein Flüssig-
keit absorbierendes Material enthaltendes Airlaid. Bei
der Herstellung des Airlaid kann dem Zellulosematerial
ein weiteres Flüssigkeit absorbierendes Material in Form
kleiner Teilchen bzw. Granulatkörnchen beigegeben
werden. Das Flüssigkeit absorbierende Material ist bei-
spielsweise ein Superabsorber (SAP). Dieser ist z.B. in
Form kleiner Teilchen oder Granulatkörnchen in das Air-
laid eingearbeitet.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung bedeckt
das flexible Material den Bodenbereich des Beutelkör-
pers.
[0013] Gemäß einer Ausgestaltung ist der Flüssig-
keitsabsorber in das flexible Flachmaterial des Beutel-
körpers integriert. Der Flüssigkeitsabsorber kann bei-
spielsweise gleichmäßig über die Tiefe des flexiblen
Flachmaterials verteilt sein. Gemäß einer anderen Aus-
gestaltung ist das Flüssigkeit absorbierende Material an
der Innenseite des faltbaren Flachmaterials des Beutel-
körpers angeordnet. Beispielsweise enthält das Flach-
material kleine absorbierende Teilchen bzw. Granulat-
körnchen (z.B. Superabsorber - SAP), die in den Beutel-
körper eingearbeitet sind, so daß sie sich bevorzugt an
der Innenseite des Beutelkörpers befinden.
[0014] Der Müllbeutel kann verschiedene Konstruktio-
nen aufweisen. Beispielsweise kann er als Schlauchbeu-
tel ausgeführt sein, d.h. aus einem schlauchförmigen Fo-
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lienmaterial hergestellt sein, dessen Boden im einfach-
sten Falle von einer Bodenschweißnaht gebildet wird,
die das untere Ende des Schlauchmaterials schließt. Ge-
mäß einer anderen Ausgestaltung ist der Müllbeutel ein
Faltbodenbeutel oder ein Standbodenbeutel oder ein
Blockbodenbeutel oder einen Seitenfaltenbeutel.
[0015] Der Müllbeutel kann ohne Zugband oder Ver-
schlussband ausgeführt sein. Gemäß einer bevorzugten
Ausgestaltung weist der Müllbeutel ein Zugband oder
Verschlussband auf. Beispielsweise ist der Müllbeutel so
ausgebildet, wie in DE 100 17 982 A1 beschrieben, des-
sen Ausführungsbeispiel durch Bezugnahme in diese
Anmeldung einbezogen ist. Ferner kann der Müllbeutel
so aufgebaut sein, wie in dem DE 203 04 687 U1 be-
schrieben, dessen Ausführungsbeispiele durch Bezug-
nahme in die vorliegende Anmeldung einbezogen sind.
[0016] Der Beutelkörper kann aus verschiedenen Ma-
terialien gebildet sein, beispielsweise aus Papier oder
Karton. Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung wird er
aus einer Folie aus Kunststoff gebildet. Gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung ist die Folie Polyethylen oder Poly-
propylen. Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Beutelkörper aus einer biologisch abbaubaren Folie
("Bioplastic") hergestellt.
[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der an-
liegenden Zeichnung näher erläutert, die ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Müllbeutels in
einer Draufsicht zeigt:
[0018] Der Müllbeutel 1 weist einen Beutelkörper 2 aus
zwei übereinander gelegten Seitenwänden 3, 4 auf, die
oben jeweils einen umgelegten Saum 5, 6 aufweisen.
[0019] Die Seitenwände 3, 4 sind seitlich durch Sei-
tennähte 7, 8 miteinander verbunden, die quer zu den
Säumen 5, 6 gerichtet sind. Ferner weist der Beutelkör-
per 2 eine die Seitenwände 3, 4 verbindende Bodenfalte
9 auf, die parallel zu den Säumen 5, 6 am entgegenge-
setzten Ende des Beutelkörpers 2 angeordnet ist. Die
Säume 5, 6 sind durch Saumnähte 10, 11 mit den Sei-
tennähten 3, 4 verbunden, die parallel zur Bodenfalte 9
verlaufen.
[0020] Zwischen den Säumen 5, 6 weist der Beutel-
körper 2 eine Öffnung 12 auf.
[0021] In den Säumen 5, 6 ist jeweils ein Zugband 13,
14 angeordnet. Das Zugband kann elastisch oder unela-
stisch sein. Die Enden der Zugbänder 13, 14 sind in den
Seitennähten 7, 8 festgelegt.
[0022] Beide Säume 5, 6 haben Griffaussparungen 15,
16, durch die Zugbänder 13, 14 von außen zugänglich
sind.
[0023] Ein Bereich beidseitig der Bodenfalte 9 bildet
einen Beutelboden 17. An diesem Beutelboden 17 ist ein
streifenförmiger Flüssigkeitsabsorber 18 angeordnet,
der insbesondere Wasser absorbierende Flüssigkeiten
absorbiert.
[0024] Der Flüssigkeitsabsorber 18 ist in eine aufge-
brachte Schicht aus einem Airlaid oder einem Hotmelt,
die einen Superabsorber enthält.
[0025] In den Müllbeutel 1 eingefüllter Müll, der Flüs-

sigkeit freisetzt bzw. eingefüllte Flüssigkeiten sammeln
sich am Beutelboden 17. Dort werden sie von dem Flüs-
sigkeitsabsorber 18 absorbiert. Ein Austreten von Flüs-
sigkeit bei Beschädigung oder Umstürzen des Müllbeu-
tels wird vermieden. Unangenehme Gerüche oder
Dämpfe entwickelnde mikrobiologische Prozesse wer-
den unterbunden.

Patentansprüche

1. Müllbeutel mit einem Beutelkörper (2), der einen
Flüssigkeitsabsorber (18) aufweist.

2. Müllbeutel nach Anspruch 1, bei dem der Flüssig-
keitsabsorber in einem Bodenbereich (17) des Beu-
telkörpers angeordnet ist.

3. Müllbeutel nach Anspruch 1 oder 2, bei dem der Flüs-
sigkeitsabsorber (18) an der Innenseite des Beutel-
körpers (2) angeordnet ist.

4. Müllbeutel nach Anspruch 3, bei dem der Flüssig-
keitsabsorber (18) eine an der Innenseite des Beu-
telkörpers (2) angeordnete Flüssigkeit absorbieren-
de Schicht aus einem und/oder enthaltend ein Flüs-
sigkeit absorbierendes Material ist.

5. Müllbeutel nach Anspruch 4, bei dem die Flüssigkeit
absorbierende Schicht auf die Innenseite des Beu-
telkörpers (2) aufgebracht ist.

6. Müllbeutel nach Anspruch 5, bei dem die Flüssigkeit
absorbierende Schicht eine den Flüssigkeit absor-
bierendes Material enthaltende Beschichtung aus
einem Hotmelt ist.

7. Müllbeutel nach Anspruch 5, bei dem die Flüssigkeit
absorbierende Schicht ein flexibles, Flüssigkeit ab-
sorbierendes Material ist.

8. Müllbeutel nach Anspruch 7, bei dem die Flüssigkeit
absorbierende Schicht ein Airlaid ist.

9. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 5 bis 8, bei
dem die Flüssigkeit absorbierende Schicht mit dem
Beutelkörper verklebt, verschweißt oder versiegelt
ist.

10. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, bei
dem der Flüssigkeitsabsorber (18) in einer Wand des
Beutelkörpers enthalten ist.

11. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 10, bei
dem der Flüssigkeitsabsorber (18) einen Superab-
sorber umfaßt.

12. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 11, der
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ein Schlauchbeutel oder ein Faltbodenbeutel oder
ein Standbodenbeutel oder ein Blockbodenbeutel
oder ein Seitenfaltenbeutel ist.

13. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 12, der
ein Zugbandbeutel oder ein Beutel mit einem Ver-
schlussband ist.

14. Müllbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 13, bei
dem der Beutelkörper aus Papier, Karton, Polyethy-
len oder Polypropylen hergestellt ist.
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